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Die Eyach wird im Stadtgebiet Haigerloch seit Alters her zum Zweck der Stromerzeugung ge-

staut. Die Nutzung von Wasserkraft als regenerative Energie ohne CO2-Ausstoß wird auch von 

der Landesregierung Baden-Württemberg ausdrücklich unterstützt. Es soll dabei, wo immer mög-

lich, ein guter ökologischer Zustand bei Stauhaltungen erreicht werden. An den vorhandenen 

Wehren ist die Eyach bisher aus ökologischer Sicht unterbrochen. Eine Durchwanderung vom 

Unter- zum Oberwasser ist nicht möglich. 

In der vorliegenden Studie wird vorgestellt, wie an den fünf Standorten jeweils auf Grundlage der 

Gewässerentwicklungskonzeption eine Standortanalyse ausfällt. Diese beinhaltet einen Lageplan 

mit einem Vorschlag zur Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit. 

Zusätzlich wird das theoretisch zu erwartende Energieerzeugungspotenzial unter Berücksichti-

gung der Mindestwassermenge für die Ausleitungsstrecke über die hydrologischen Daten der 

Eyach modellhaft für das Gebiet Haigerloch ermittelt. Der tatsächlich nutzbare Anteil dieser 

Energiepotenziale unterliegt einer Reihe von ökologischen, ökonomischen und technischen Ein-

schränkungen. Diese Aufgabe ist im Detail sicher eine weitere Planungsleistung, die von dem je-

weiligen Betreiber der Wasserkraftanlage zu erbringen ist.  

Der untersuchte Bereich wird in der Abbildung 1 dargestellt. 

Abbildung 1: Lage der untersuchten Anlagen 
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In vorliegender Machbarkeitsstudie werden folgende Wasserkraftanlagen untersucht:  

• T 22 „Alte Mühle“ 

• T 21 „Talmühle“ 

• T 20 „Stickerei“ 

• T 19 „Stadtmühle“  

• T 19 „Schloßmühle“.   

� Ein Übersichtslageplan mit den untersuchten Wasserkraftanlagen wurde als Anlage 2.1  

 beigefügt.  

�
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2.1 Bewirtschaftungsziele §§ 27 bis 31 WHG

Verschlechterungsverbot (§27 WHG): Zustandsklasse nach Anhang V der WRRL (ökologischer 

Zustand: sehr gut, gut, mäßig) darf sich nicht zur schlechteren Klasse verändern.

2.2 Mindestwasserführung § 33 WHG

 Abfluss, der erforderlich ist, um den Zielen des § 6 Abs. 1 und der §§ 27 bis 31 zu entsprechen. 

 Hierzu Verwaltungsvorschriften: 

 Gewässerbeurteilungsverordnung, Wasserkrafterlass: 

a) des Aufstauens ( § 9 Abs. 1 Nr. 2) 

b) des Entnehmens oder Ableitens von Wasser (§ 9 Abs. 1 Nr. 1) 

auch bestehende Gewässerbenutzungen müssen sich am Maßstab des § 33 messen lassen,  

§ 34 WHG „Stauanlagen dürfen nur zugelassen werden, wenn…“ 

2.3 Durchgängigkeit § 34 WHG

Durchgängigkeit für die ökologische Funktionsfähigkeit oberirdischer Gewässer: Migration aqua-

tischer Organismen und Transport von Sedimenten. 

Hierzu Rechtsverordnungen zu den Anhängen II und V der WRRL: 

a) Voraussetzung für die Zulassung von Stauanlagen (§ 34 Abs. 1) 

b) Anforderung an bestehende Stauanlagen (§34 Abs. 2) 

c) Stauanlagen an Bundeswasserstraßen (§34 Abs. 3) 

2. 4 Schlussfolgerung

Die genannten Anforderungen an vorhandene Wasserkraftanlagen sind, dass die erforderlichen 

Maßnahmen innerhalb angemessener Fristen durchzuführen sind (§ 35 Abs. 2 WHG). Dies vor 

allem auch mit Blick auf die Europäischen Wasserrichtlinien. 
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Es soll ein Zustand angestrebt werden, der sowohl den heutigen Erfordernissen nach Ökologie 

und dem Umwelt- und Naturschutz entspricht, als auch eine rationelle und wirtschaftliche Be-

triebsweise der Gesamtanlage zulässt. Die Möglichkeit von natürlichen Wanderbewegungen von 

Fischen und Makrozoobenthosorganismen soll wieder hergestellt werden.  

Grundlagen für die Festlegung der Abflusskennwerte für MQ und MNQ sind der Auszug aus den 

DGJ-Jahrbuchseiten und die am 10.05.2011 vom Regierungspräsidium Tübingen durchgeführte 

Abflussmessung an der Eyach bei Haigerloch. 

Pegel Bad Imnau

AEO = 330,94 km2

Abfluss  MNQ    =  0,535 m3/s  

 ZQ  =  1,640 m3/s 

 MQ  =  2,840 m3/s 

Darauf aufbauend werden für die Wasserkraftstandorte folgende MNQ-Werte festgelegt: 

Wehranlage T 22 „Alte Mühle“ 

AEO = 318,20 km2

Abfluss  MNQ  = 0,532 m3/s 

Wehranlage T 21 „Talmühle“ 

AEO = 312 km2

Abfluss  MNQ  = 0,506 m3/s 

Wehranlage T 20 „Stickerei“ 

AEO = 307 km2

Abfluss  MNQ  = 0,494 m3/s 

Wehranlage T 19 „Stadtmühle“ 

AEO = 305,5 km2

Abfluss  MNQ  = 0,479 m3/s 
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Wehranlage T 19 „Schloßmühle“ 

AEO = 301,5 km2

Abfluss  MNQ  = 0,472 m3/s

Der mittlere Niedrigwasserabfluss an den Wehranlagen beträgt ca. MNQ Wehr = 0,490 m3/s. 

1/3 MNQ entspricht ca. 0,164 m3/s.  

Um die heutigen ökologischen und wirtschaftlichen Erfordernisse zu erreichen, wird für die 

Ausleitungsstrecke zwischen Wehranlage und Unterwasserkanal der Turbinenanlage ein 

Durchfluss QAusleitungsstrecke = 0,250 – 0,325 m3/s (je nach Länge und Beschaffenheit des be-

troffenen Abschnittes) eingesetzt.  

/�� ����"�((#�)�����0 +(+)!�������#���)1�)!) �!"��

Um die ökologische Durchgängigkeit der Eyach im Bereich der Stauwehranlage im Stadtge-

biet Haigerloch wieder herzustellen, wurden naturnahe Umgehungsgerinne vorgeschlagen. 

Um diese zu bauen, ist der Platz bei allen untersuchten Anlagen ausreichend. 

Mit Umgehungsgerinnen können Stauanlagen umfahren werden, ohne dass die Stauanlage 

selbst verändert werden muss. Von allen Fischaufstiegsanlagen wird nur bei dieser Ausfüh-

rung des naturnah gebauten Umgehungsgerinnes mit einem Gefälle 1:30 -1:35 die ökologi-

sche Kontinuität des Fließgewässers einigermaßen hergestellt. 

Je besser sich die Gestaltung des Umgehungsgerinnes dem natürlichen Vorbild annähert, 

desto mehr wird es von den Fischen und anderen aquatischen Lebewesen als Lebensraum 

angenommen und das Fließgewässerkontinuum wieder hergestellt.  

Bei der Gestaltung des Umgehungsgerinnes als Fischaufstieg ist es wichtig, die maximalen 

Fließgeschwindigkeiten nicht zu überschreiten, aber auch die erforderlichen Fließtiefen nicht 

zu unterschreiten. Die Fließgeschwindigkeit kann durch die raue Gestaltung von Sohle und 

Ufer sowie durch Störkörper (Störsteine oder ingenieurbiologische Maßnahmen) reduziert 

werden. Es ist ein wechselndes Gewässerprofil mit ausreichenden Stillwasserbereichen und 

Unterständen zu gestalten. 

Die Becken werden durch Riegel aus großen pyramidalförmigen Flussbausteinen gebildet, die 

in einer mit Sohlsubstrat geschütteten Sohle verkantet sind. Sie sind versetzt eingebaut, um 

ein möglichst vielfältiges Strömungsbild zu erzielen. Zwischen den Steinen bleiben Öffnungen, 

die sogenannten Wanderkorridore, die von oben bis unten durchströmt werden können.  

Die Berechnungsabflussmenge für den Fischaufstieg beträgt je nach Standort  

QFA = 0,25 – 0,325 m3/s. 
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Das Umgehungsgerinne in aufgelöster Bauweise (Riegelbauweise) hat den Vorteil, dass die 

Wassertiefe für fast jeden Abfluss garantiert wird. Es wird mit einem Gefälle von ca.  

2,75 - 3,30 % (1:30 – 1:35) gerechnet.  

Die berechnete Beckenlänge variiert zwischen LB = ca. 2,50 – 3,30 m mit trapezförmigem Quer-

profil. Die gerechnete Sohlenbreite je nach Abflussmenge beträgt B = 1,80 – 2,00 m. 

Die zu überwindende Gesamthöhendifferenz zwischen den Wasserspiegeln Ober- und Unter-

wasser, die Länge des Fischaufstieges, die Wasserspiegeldifferenz im Schwellenbereich und 

Energiedissipation ist im beiliegenden Lageplan für jede Anlage eingetragen.  

Die Becken zwischen den Steinriegeln werden mit einem Schottergemisch 50 - 150 verfüllt, um 

eine gute Dynamik und keinen Transport des Sohlensubstrates zu garantieren.    

Für den Bemessungsabfluss beträgt die errechnete Öffnung s = 0,30 m. Die Energiedissipation in 

den Becken ist mit einem Wert von 80 - 100 W/m3 kleiner als die empfohlene maximale Energie-

dissipation von 200 W/m3.

2�� � .����� ��3"�#"4#�)���������5����!���"��")��!�"��
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5.1 Ermittlung der Abflussdauerlinie für Eyach

Die Ermittlung der Abflussdauerlinie für die Eyach wurde auf der Basis der gemessenen Werte 

zwischen den Jahren 1968 – 2010 erstellt. Die Abflussdauerlinie ist für die Berechnung der Ener-

gieausbeute der Wasserkraftanlage erforderlich.  

Abflussdauerlinie 1968 - 2010
WKA an der Eyach im Stadtsgebiet Haigerloch  -  Referenzpegel Bad Imnau
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5.2 Ermittlung des theoretischen Energieerzeugungspotenzials

Auf der Basis der Abflussdauerlinie wurde für 1,00 m Fallhöhe und für verschiedene Mindestab-

flussmengen die Energieproduktion ermittelt.  Gemäß der Abflussdauerlinie ist die Ausbauwas-

sermenge der Wasserkraftanlagen an der Eyach auf ca. 2,50 - 2,70 m3/s begrenzt. Für die mo-

dellhafte Berechnung wurde eine Ausbauwassermenge von 2,60 m3/s angesetzt. Der gesamte 

Wirkungsgrad der Anlage wurde je nach Abflussmenge mit 77 – 82 % 

angesetzt. 

Zusammenstellung der Ergebnisse für 1,00 m Fallhöhe:

Mindest- Energie- Gesamtabfluss Abfluss über Mindest- Stillstand 
abflussmenge erzeugung der Eyach Turbinenanlage wasserabfluss der Anlage

l/s kWh/a m3/a m3/a m3/a Tage/a
100 115.700 97.735.000 53.460.900 3.189.200 18
150 112.800 97.735.000 52.094.900 4.809.200 22
200 109.900 97.735.000 50.798.900 6.386.000 32
250 107.000 97.735.000 49.445.900 7.962.800 42
300 104.300 97.735.000 48.211.200 9.496.400 52

Die -Bruttofallhöhe der betrachteten Wasserkraftanlagen im Stadtgebiet von Haigerloch 

(T 19 - T 22) variiert zwischen 2,0 m und 4,20 m. 

Die geschätzten Bruttofallhöhen der Wasserkraftanlagen betragen lt. Lageplan und Studie 
des Regionalverbandes Neckar-Alb, Oberzentrum Reutlingen/Tübingen: 

Wehranlage T 22 „Alte Mühle“,   
Fallhöhe ca. 2,50 m 

Wehranlage T 21 „Talmühle“,   
Fallhöhe ca. 4,20 m 

Wehranlage T 20 „Stickerei“,   
Fallhöhe ca. 2,20 m 

Wehranlage T 19 „Stadtmühle“,   
Fallhöhe ca. 2,00 m 

Wehranlage T 19 „Schloßmühle“,   
Fallhöhe ca. 2,80 m 

Die gesamte theoretische Energieerzeugung der Anlagen im Stadtgebiet Haigerloch bei Abgabe 

einer Mindestwassermenge von ca. 0,30 m3/s beträgt damit: 

Eges = (2,50 + 4,20 + 2,20 + 2,00 + 2,80) m x 0,95* x 104.300 kWh/a = ca. 1.360.000 kWh/a 

(*der Beiwert berücksichtlicht die Verluste zwischen Rechen und Auslauf der Turbinenanlage)
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6.1 Wehranlage T 22 „Alte Mühle“ 

Die Wehranlage besteht aus drei aufeinander folgenden Betonabstürzen von 20, 40 und 80 cm 

mit einer gesamten Fallhöhe von 1,40 m. Die Wehranlage befindet sich in einem guten Zustand.  

Abbildung 2: Wehranlage WKA T 22 

Die Wehranlage ist nicht durchgängig und hat auch keinen Fischpass für den Fischaufstieg. 

Um die Herstellung der ökologische Durchgängigkeit bei dieser Anlage zu erreichen, werden fol-

gende Maßnahmen vorgeschlagen (siehe Anlage 2.2.1): 
   

1. Bau eines Umgehungsgerinnes als Fischaufstieg mit einem Gefälle von ca. 1 : 35. Die Auslei-

tungsstrecke hat eine Länge von ca. 400 m. Die Mindestwassermenge für die Herstellung ei-

nes guten Zustandes in dieser Ausleitungsstrecke soll mind. ca. 0,325 m3/s betragen. Diese 

Mindestwassermenge soll über ein Umgehungsgerinne abgegeben werden. Die Länge des 

Umgehungsgerinnes für die 1,40 m Fallhöhe beträgt ca. 50 m. Die Sohlenbreite des Umge-

hungsgerinnes hat ca. 2,00 m. Die Energiedissipation pro Becken beträgt ca. 95 W/m3.  

2.  Falls bei dieser Anlage die energetisch nutzbare Wassermenge nicht genutzt wird, empfiehlt 

sich hier, eine Wasserkraftschnecke einzubauen, um die Wirtschaftlichkeit des Standortes zu 

erhöhen. Diese Maßnahme würde das gesamte Energiepotential der Eyach nutzen und zu-

sätzlich dient die Wasserkraftschnecke als Fischabstieg. 

Bemerkung: Bei der Planung einer Wasserkraftschnecke soll das bestehende Hochwasser-

schutzkonzept berücksichtigt werden.  
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Auf der Basis der Abflussdauerlinie der Eyach kann die theoretische Energieerzeugung der Anla-

ge ermittelt werden. Bei Abgabe einer Mindestwassermenge von ca. 0,325 m3/s und einer Brutto-

fallhöhe von ca. 2,50 m beträgt die Jahresenergieerzeugung für diesen Standort mind. ca.

Eges = 2,50 m * 0,95 * 103.000 kWh/a = ca. 244.600 kWh/a   

6.2 Wehranlage T 21 „Talmühle“ 

Die Wehranlage besteht aus einer betonierten Rampe mit aufgesetzten Rundhölzern. Die Rampe 

endet mit einem Absturz. Die Fallhöhe beträgt 1,10 m. Die Wehranlage befindet sich in einem 

mittelmäßigen Zustand.  

Abbildung 3: Wehranlage WKA T 21 

Die Wehranlage ist nicht durchgängig und hat auch keinen Fischpass für den Fischaufstieg. Um 

die Herstellung der ökologische Durchgängigkeit bei dieser Anlage zu erreichen, werden folgen-

de Maßnahmen vorgeschlagen (siehe Anlage 2.2.2): 

1. Bau eines Umgehungsgerinnes als Fischaufstieg mit einem Gefälle von ca. 1:36. Die Auslei-

tungsstrecke hat eine Länge von ca. 500 m. Die Mindestwassermenge für die Herstellung ei-

nes guten Zustandes in dieser Ausleitungsstrecke soll mind. ca. 0,30 m3/s betragen. Diese 

Mindestwassermenge soll über ein Umgehungsgerinne abgegeben werden. Die Länge des 

Umgehungsgerinnes für die 1,10 m Fallhöhe beträgt ca. 40 m. Die Sohlenbreite des Umge-

hungsgerinnes hat ca. 2,00 m. Die Energiedissipation pro Becken beträgt ca. 84 W/m3.  

 Wegen der kleinen Absturzhöhe am Wehr und der Bauart des Wehres bietet sich als Alternati-

ve zum Umgehungsgerinne eine raue Rampe mit Niedrigwasserrinne als Fischaufstieg oder  

eine Riegelrampe mit integriertem Fischaufstieg an. 

8

Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit
der Eyach im Stadtgebiet Haigerloch



K:\72401\065\Studie\1002_Ber_2.doc  Seite 9

���������	
�����
����
�����������
�	
�
������
������������������
���������
�������

������� �!"��"#�!��

 a. Die raue Rampe mit Niedrigwasserrinne soll mit einem Gefälle von 1:5 gebaut werden. 

         Damit beträgt die Länge der rauen Rampe L = ca. 17 m. Die raue Rampe wird auf der  

         gesamte Breite der Wehrschwelle gebaut. Die Anordnung der Niedrigwasserrinne kann  

     in der Mitte oder auf der linken Seite der Rampe erfolgen. 

   b. Die Riegelrampe mit integriertem Fischaufstieg soll mit einem Gefälle von 1:20 gebaut  

  werden. Damit beträgt die Länge der Riegelrampe L = ca. 22 m. Die raue Rampe kann auf

 die gesamte Breite oder nur auf einen Teil der Wehrschwelle gebaut werden. 

2.  Falls bei dieser Anlage die energetisch nutzbare Wassermenge nicht genutzt wird, empfiehlt 

sich hier auch, eine Wasserkraftschnecke einzubauen, um die Wirtschaftlichkeit des Standor-

tes zu erhöhen. Diese Maßnahme würde das gesamte Energiepotenzial der Eyach nutzen und 

zusätzlich dient die Wasserkraftschnecke als Fischabstieg. Der Einbau der Wasserkraftschne-

cke kann vor dem Rechen oder oberhalb der Rechenanlage erfolgen. Je nach Lage der Was-

serkraftschnecke kann die Mindestwassermenge in den Fischaufstieg bis auf ca. 180 l/s redu-

ziert werden. Die Differenz wird über die Wasserkraftschnecke in die Ausleitungsstrecke um-

geleitet. 

3.  Falls hier keine Wasserkraftschnecke als Fischabstieg eingebaut werden kann, ist es notwen-

dig, die Rechenanlage des Wasserkraftwerkes umzubauen, sodass ein Fischabstieg möglich 

ist. Es wird für den Umbau eine Rechenanlage mit Unterwasserrechengutrinne mit einer weite-

ren Fischabstiegsrinne vorgeschlagen. Ebenfalls soll hier der Rechenabstand auf die neuen 

Anforderungen reduziert werden.  

Auf der Basis der Abflussdauerlinie der Eyach kann die theoretische Energieerzeugung der Anla-

ge ermittelt werden. Bei Abgabe einer Mindestwassermenge von ca. 0,30 m3/s und eine Brutto-

fallhöhe von ca. 4,20 m beträgt die Jahresenergieerzeugung für diesen Standort mind. ca.

Eges = 4,20 m * 0,97 * 104.300 kWh/a = ca. 425.000 kWh/a   

6.3 Wehranlage T 20 „Stickerei“ 

Die Wehranlage besteht aus einer Betonmauer mit anschließender kurzer Betonrampe. Die Ram-

pe endet mit einem Absturz in einem Tosbecken. Die Fallhöhe beträgt 2,20 m. Die Wehranlage 

befindet sich in einem guten Zustand.
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Abbildung 4: Wehranlage WKA T 20 

�
Die Wehranlage ist nicht durchgängig und hat auch keinen Fischpass für den Fischaufstieg. Um 

die Herstellung der ökologische Durchgängigkeit bei dieser Anlage zu erreichen, werden folgen-

de Maßnahmen vorgeschlagen (siehe Anlage 2.2.3): 

1. Bau eines Umgehungsgerinnes als Fischaufstieg mit einem Gefälle von ca. 1:35. Die Auslei-

tungsstrecke hat eine Länge von ca. 500 m. Die Mindestwassermenge für die Herstellung ei-

nes guten Zustandes in dieser Ausleitungsstrecke soll mind. ca. 0,30 m3/s betragen. Diese 

Mindestwassermenge soll über ein Umgehungsgerinne abgegeben werden. Die Länge des 

Umgehungsgerinnes für die 2,20 m Fallhöhe beträgt ca. 77 m. Die Sohlenbreite des Umge-

hungsgerinnes hat ca. 2,00 m. Die Energiedissipation pro Becken beträgt ca. 93 W/m3.  

2.  Bei dieser Anlage wird die gesamte energetisch nutzbare Wassermenge genutzt. Ein weiterer 

Einbau einer Wasserkraftschnecke ist hier nicht notwendig.  

 Um die ökologische Verbesserung des Standortes noch weiter zu verbessern, ist es empfeh-

lenswert, die Rechenanlage des Wasserkraftwerkes umzubauen, sodass hier ein Fischabstieg 

möglich ist. Vorschlag für den Umbau ist eine Rechenanlage mit Unterwasserrechengutrinne 

mit weiterer Fischabstiegsrinne. Ebenfalls ist  bei dem Einbau der neuen Rechenanlage auf 

den Rechenabstand zu achten, um den neuen Anforderungen an den Rechen zu entsprechen. 

3.  Bei dieser Anlage soll untersucht werden, ob die Abkürzung der Ausleitungsstrecke durch die 

Versetzung des Auslaufes des Unterwasserkanals ohne eine große Energieeinbuße möglich 

wäre. Der Vorschlag ist, den Auslauf oberhalb der Brücke in die Eyach einzubinden. So wer-

den die Unterhaltungskosten und der Aufwand für die Verdolung des Unterwasserkanals unter 

L 360 und im Bereich zwischen Verdolung und Auslauf des Unterwasserkanals geringer. Je 

kleiner die Ausleitungsstrecke desto besser ist die Ökologie des Flusses.   
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Auf der Basis der Abflussdauerlinie der Eyach kann die theoretische Energieerzeugung der Anla-

ge ermittelt werden. Bei Abgabe einer Mindestwassermenge von ca. 0,300 m3/s und einer Brutto-

fallhöhe von ca. 2,20 m beträgt die Jahresenergieerzeugung für diesen Standort mind. ca. 

Eges = 2,20 m * 0,95 * 104.300 kWh/a = ca. 218.000 kWh/a   

�
�
6.4 Wehranlage T 19.2 „Stadtmühle“ 

Die Wehranlage besteht aus einem Streichwehr mit einem Gefälle des Wehrrückens von 1:2. 

Das Wehr ist entlang des Fußbettes ansteigend. Deshalb variiert die Fallhöhe zwischen 0,8 und 

1,50 m. Die Wehranlage befindet sich in einem guten Zustand. 

�

�

�
�
�
�
�
�

Abbildung 5: Wehranlage WKA T 19.2 

�
Die Wehranlage ist nicht durchgängig und hat auch keinen Fischpass für den Fischaufstieg. 

Um die Herstellung der ökologische Durchgängigkeit bei dieser Anlage zu erreichen, werden fol-

gende Maßnahmen vorgeschlagen (siehe Anlage 2.2.4): 

1.  Die Herstellung der ökologische Durchgängigkeit besteht aus zwei Bauwerken: 

 a.   Bau eines Umgehungsgerinnes als Fischaufstieg  

 b.   Umbau des unteren Wehrfußes in eine Beckenraugerinne. 
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Das Gesamtgefälle beträgt ca. 1:31. Die Ausleitungsstrecke hat eine Länge von ca. 110 m. 

Die Mindestwassermenge für die Herstellung eines guten Zustandes in dieser Ausleitungs-

strecke soll mind. ca. 0,28 m3/s betragen. Die Länge des Fischaufstieges für die ca. 1,50 m 

Fallhöhe beträgt ca. 60 m. Die Sohlenbreite des Umgehungsgerinnes hat ca. 1,80 m. Die 

Energiedissipation pro Becken beträgt ca. 85 W/m3.

2.  Um die ökologische Verbesserung des Standortes noch weiter zu verbessern, ist es empfeh-

lenswert, die Rechenanlage des Wasserkraftwerkes umzubauen, sodass hier ein Fischabstieg 

möglich ist. Vorschlag für den Umbau ist eine Rechenanlage mit Unterwasserrechengutrinne 

mit weiterer Fischabstiegsrinne. Ebenfalls ist es bei dem Einbau der neuen Rechenanlage auf 

den Rechenabstand zu achten, um den neuen Anforderungen an den Rechen zu entsprechen. 

Auf der Basis der Abflussdauerlinie der Eyach kann die theoretische Energieerzeugung der Anla-

ge ermittelt werden. Bei Abgabe einer Mindestwassermenge von ca. 0,28 m3/s und einer Brutto-

fallhöhe von ca. 2,00 m beträgt die Jahresenergieerzeugung für diesen Standort mind. ca. 

Eges = 2,00 m * 0,95 * 105.800 kWh/a = ca. 201.000 kWh/a   

�
6.5 Wehranlage T 19.1 „Schloßmühle“ 

Die Wehranlage besteht aus einem gemauerten Wehr, auf dem Holztafeln sitzen. Der Wehrrü-

cken endet mit einem Absturz in einem Tosbecken. Die Fallhöhe beträgt 2,80 m. Die Wehranlage 

befindet sich in einem guten Zustand. 

Abbildung 6: Wehranlage WKA T 19.1 
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Die Wehranlage ist nicht durchgängig und hat auch keinen Fischpass für den Fischaufstieg. Um 

die Herstellung der ökologische Durchgängigkeit bei dieser Anlage zu erreichen, wird folgende 

Maßnahme vorgeschlagen (siehe Anlage 2.2.5): 
   

1. Bau eines Umgehungsgerinnes als Fischaufstieg mit einem Gefälle von ca. 1:30. Die Auslei-

tungsstrecke hat eine Länge von ca. 800 m. Die Mindestwassermenge für die Herstellung ei-

nes guten Zustandes in dieser Ausleitungsstrecke soll mind. ca. 0,25 m3/s betragen. Diese 

Mindestwassermenge soll über ein Umgehungsgerinne abgegeben werden. Die Länge des 

Umgehungsgerinnes für die 2,80 m Fallhöhe beträgt ca. 85 m. Die Sohlenbreite des Umge-

hungsgerinnes hat ca. 1,80 m. Die Energiedissipation pro Becken beträgt ca. 100 W/m3.

2.  Um die ökologische Verbesserung des Standortes noch weiter zu verbessern, ist es empfeh-

lenswert, die Rechenanlage des Wasserkraftwerkes umzubauen, sodass hier wenn Möglich 

 ein Fischabstieg einzubauen. Ebenfalls ist es bei dem Einbau der neuen Rechenanlage auf 

den Rechenabstand zu achten, um den neuen Anforderungen an den Rechen zu entsprechen. 

3.  Falls bei dieser Anlage die energetisch nutzbare Wassermenge nicht genutzt wird, empfiehlt 

sich hier auch, eine Wasserkraftschnecke einzubauen, um die Wirtschaftlichkeit des Standor-

tes zu erhöhen. Diese Maßnahme würde das gesamte Energiepotenzial der Eyach nutzen und 

zusätzlich dient die Wasserkraftschnecke als Fischabstieg. Der Einbau der Wasserkraftschne-

cke kann im Wehrbereich erfolgen. Mit der Wasserkraftschnecke kann die Mindestwasser-

menge in den Fischaufstieg bis auf ca. 180 l/s reduziert werden. Die Differenz wird über die 

Wasserkraftschnecke in die Ausleitungsstrecke umgeleitet. 

Auf der Basis der Abflussdauerlinie der Eyach kann die theoretische Energieerzeugung der Anla-

ge ermittelt werden. Bei Abgabe einer Mindestwassermenge von ca. 0,25 m3/s und einer Brutto-

fallhöhe von ca. 2,80 m beträgt die Jahresenergieerzeugung für diesen Standort mind. ca.

Eges = 2,80 m * 0,97 * 107.000 kWh/a = ca. 290.000 kWh/a   

7��  +�"���
Zu den zu tätigenden Investitionskosten ist zu sagen, dass diese im Rahmen der Studie nicht 

verlässlich pro Anlage erhoben werden können. Dies ist auch Aufgabe der jeweiligen Betreiber 

und fällt im Übrigen in deren Hoheitsgebiet. Generell zeigt allerdings die Zusammenstellung des 

Energiepotenzials bei richtiger Auslegung und auch des Anschlusses der Mindestwassermenge, 

dass hier nach wie vor vernünftige Energieerzeugungszahlen resultieren. 

Bei Sanierungen bestehender Anlagen kann häufig mit Investitionen von 30.000 – 50.000 € ein 

größerer Wirkungsgrad erzielt werden. Eine Ersatzturbine oder eine Schnecke als zusätzliche 

Maschine bringt dann natürlich auch mehr Strom. Hier müssen in realistischer Weise für die ge-

samte Installation 60.000 – 80.000 € angesetzt werden. 
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Die Schaffung der Durchgängigkeit für Fische ist im vorliegenden Fall mit ökologischen Durch-

gängigkeitsgerinnen möglich. Hier liegen je nach Länge und Standard für die Schaffung dieses 

naturnahen Gerinnes die Kosten um die 50.000 – 80.000 €. Der Fischabstieg oder ein Slotpass 

würden weitere Kosten verursachen. 

� �
8�� 4#������3���#�)�

Mit vorliegender Machbarkeitsstudie soll ein Anstoß gegeben werden zur Verbesserung bzw. 

Schaffung der ökologischen Durchgängigkeit an den vorhandenen Wehren im Stadtgebiet von 

Haigerloch.  

Mit einem exemplarischen Lösungsvorschlag wurde für jeden Standort die Möglichkeit im Sinne 

einer Vorentwurfsplanung zur Realisierung der Durchgängigkeit angedeutet. Die Machbarkeits-

studie will nicht in die Rechte und Pflichten der einzelnen Betreiber eingreifen, sondern nur auf-

zeigen, dass grundsätzlich bei allen Wehren eine gute Möglichkeit hierfür besteht.  

Die Abschätzung der Energieeinbußen durch Mindestwasserabgabe wird ebenfalls durchgeführt. 

Ohne Kenntnis der einzelnen Anlagen ist eine exakte Bilanzierung nicht möglich und wurde auch 

nicht gewünscht. Dennoch scheint es vom Rahmen her so auszusehen, dass über die höhere 

Vergütung eine wesentliche Verschlechterung der wirtschaftlichen Situation an den einzelnen 

Standorten nicht eintritt.  

Es muss ganz sicher von den einzelnen Betreibern überlegt werden, wie im Blick auf die langjäh-

rige Nutzung der derzeitige Zustand der Anlage ist. Grundsätzlich kann von anderen Anlagen 

festgestellt werden, dass durch Optimierung der vorhandenen Anlagen auch die Energieausbeu-

te größer wird. Es kann auch durchaus sein, dass an einzelnen Standorten durch zusätzliche 

Nutzung einer Restwassermenge, beispielsweise über eine Wasserkraftschnecke, sogar eine 

insgesamt größere Energieerzeugung möglich wird.  

Aufgestellt:  
Dornstetten, 28.10.2011 

Ingenieurbüro  
ALWIN EPPLER GmbH & Co. KG 
Gartenstraße 9, 72280 Dornstetten 
i. A. 

Edelin 
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QUELLENVERZEICHNIS 
                                                       

• Wasserrahmenrichtlinie Nr. 2000/60/EG vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung eines Ordnungs-

rahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik

• Wasserhaushaltsgesetz ( WHG), 2009 

• DWA-M 509 - Entwurf Fischaufstiegsanlagen und fischpassierbare Bauwerke - Gestaltung, Be-

messung, Qualitätssicherung – 2010 

• Gemeinsame Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums, des Ministeriums für Ernährung 

und Ländlichen Raum und des Wirtschaftsministeriums zur gesamtökologischen Beurteilung der 

Wasserkraftnutzung; Kriterien für die Zulassung von Wasserkraftanlagen bis 1000 kW, 2006 

• LUBW - Mindestabflüsse in Ausleitungsstrecken, 2005 

• Gewässerentwicklungskonzept Eyach, Gewässerdirektion Donau, Bodensee, Bereich Riedlingen, 

2003 
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